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Kirche und Welt | Neues Angebot des Klosters St. Ursula für alle

St. Ursula lässt sich etwas einfallen
Seit Beginn seines Amtes als Bi-
schof von Rom hat Papst Franzis-
kus betont, dass es wichtig sei,
die Frohe Botschaft bis an die
äussersten Grenzen der Welt zu
verkünden. In einer Rede vor Or-
densleuten sagte der Papst kürz-
lich: «Gott ruft uns, unser Nest
zu verlassen und an die Grenzen
der Welt gesandt zu werden.»
Der Papst nimmt damit eine For-
derung Jesu auf, der seine Jünger
hinausgesandt hat in alle Welt. 

Gesandt in weite Länder
Unzähligen Menschen hat diese
Forderung «Füsse» gemacht und
sie sind wirklich hinausgezogen
in die hintersten Winkel der
Welt, um auch dort den Men-
schen die Frohe Botschaft zu
bringen. Unter ihnen waren
auch die Schwestern von St. Ur-
sula in Brig. Während vieler Jah-
re und Jahrzehnte haben sie im
Oberwallis in Schulen und Spitä-
lern gearbeitet. Die Leitlinie ih-
rer Ordensgründerin Anne de
Xainctonge war aber das «sor-
tir», das Hinausgehen. Deshalb
sind die Schwestern auch nach
Afrika, Indien und Rumänien
gezogen, sie sind hinausgegan-
gen für Gott und für die Men-
schen. In diesen Ländern haben
die Schwestern Spitäler, Schulen
und Waisenhäuser gebaut und
viele Jahre lang geleitet, ohne
auf die Uhr zu schauen und oh-
ne nach Lohn zu schielen.

Im Kloster Oase finden
Heute sind nicht mehr viele
Schwestern der Briger Ursulinen
in den Missionsgebieten. Das Al-

ter verlangt seinen Tribut, die
Schwestern werden immer älter,
Nachwuchs ist keiner in Sicht.
Soll man deswegen verzweifeln,
sich in die klösterlichen vier
Wände zurückziehen und sich
dort einen schönen Lebensabend
machen, unbekümmert um den
Lauf der Kirche und der Welt?
Nicht so die Schwestern von St.
Ursula, denn ihre ursprüngliche
Sendung bleibt: der Dienst für
das Reich Gottes. Deshalb laden
die Schwestern nun alle ver-
mehrt zu sich ins Haus, nach
«drinnen» ein, um dort im Klos-
ter eine Oase zu finden, um auf-
zutanken, um die Beziehung zu
Gott zu festigen oder vielleicht
sogar neu zu finden. Die Schwes-
tern laden ein, dann und wann
das Tempo zu verlangsamen und
sein Leben neu einzustellen und
auszurichten. Die einen oder an-
deren beten vielleicht ganz gerne
nicht nur in ihrer eigenen Pfar-
rei, sondern auch hie und da mal
in einer Gemeinschaft. Da kön-
nen die Gebetsformen, die die
Schwestern seit Langem Tag für
Tag pflegen, ein mögliches Ange-
bot sein.

Verschiedene Angebote
In dieser Oase bestehen viele
Möglichkeiten. So kann man je-
den Freitag von 16.30–17.30 Uhr
miteinander die Bibel teilen, al-
so mit einer kleinen Gruppe von
Schwestern gemeinsam einen
Abschnitt aus der hl. Schrift le-
sen, ihn innerlich aufnehmen
und sich dann darüber austau-
schen. Sonst jemand würde viel-
leicht gerne in einer Gebetsgrup-

pe mitmachen, die sich regel-
mässig am Donnerstagnachmit-
tag im Kloster trifft. Die Schwes-
tern bieten auch eine Wegge-
meinschaft im Geist der Exerzi-
tien an. Ende September können
Neue in diese Gruppe kommen.
Und selbstverständlich ist jeder
und jede auch bei den Gottes-
diensten und Andachten in der
Hauskapelle des Klosters will-
kommen. Oder wie wäre es mit
Schweigemeditationen jeden
Mittwoch von 7.00–7.45 Uhr
oder am Freitag von 17.00–17.45
Uhr? Für jeden Geschmack, für
jede Spiritualitätsrichtung ist et-
was dabei. Probieren Sie es doch
einfach mal aus!

Flyer in den Pfarreien
«Können wir nicht mehr so gut
in die Welt ziehen, weil unsere
Kräfte schwächer werden, so
können wir doch immerhin die
Welt zu uns ins Kloster einla-
den», so die Grundidee, die hin-
ter diesem Angebot des Klosters
St. Ursula in Brig steckt. Eine
Idee, die neue Wege gehen will,
die alle willkommen heisst, an-
gefangen von Einzelpersonen bis
hin zu ganzen Pfarreiräten. In
den Pfarreien des Oberwallis
werden in den nächsten Tagen
Flyer mit den verschiedenen An-
geboten des Klosters aufgelegt
werden. Weitere Auskünfte sind
auch im Kloster St. Ursula selbst
erhältlich. Eine neue und gute
Initiative der Ursulinen, die da-
durch einmal mehr zeigen, dass
das Sprichwort stimmt: Auch ein
alter Baum bringt neue, frische
Früchte hervor. KID/pm

Offen für alle. Die Briger Ursulinen-Schwestern laden vermehrt
zu sich ins Haus ein. FOTO ZVG

Jodelmesse
SUSTEN | Am kommenden Wo-
chenende wird das Mehrzweck-
gebäude SOSTA beim Bahnhof
Susten eingeweiht. Tage der of-
fenen Tür und verschiedene
Darbietungen der Dorfvereine
sind geplant. Am Sonntag, dem
23. März 2014, um 10.30 Uhr fin-
den in der Mehrzweckhalle der
feierliche Gottesdienst mit dem
Jodlerklub «Alpenrösli» aus Si-
ders und die offizielle Einwei-
hung des Gebäudes statt.

ALTER AKTIV

Mittagstisch Stalden
Datum: Mittwoch, 26. März
2014. – Zeit und Ort: ab 11.00
Uhr im Restaurant Hohlgässli.
– Anmeldung: bis Montag im
Restaurant.

Frühjahrsreise Kroatien
Datum: Montag, 5. Mai, bis
Samstag, 10. Mai 2014. – 
Begleitung: Ida Häfliger, 
Pro Senectute, und Elisabeth
Weissbrodt, Pflegefachfrau. –
Anmeldung und Auskunft:
bei Pro Senectute Visp. –
Reiseprogramme: können
ebenfalls unter dieser Adres-
se angefordert werden.

Sinneswanderungen
im Pfynwald
Daten: 10. April Frühling im
Pfynwald / 24. April Bewe-
gung in, mit und durch die
Natur / 15. Mai Fit im 
Pfynwald. – Besammlung:
9.00 Uhr Leuk Bahnhof. – Ab-
fahrt: 8.28 Uhr Brig SBB,
8.34 Uhr Siders SBB. – Mit-
bringen: Bequeme Kleidung,
leichte Lauf- oder Wander-
schuhe. – Anforderung: 
etwas Trittsicherheit, gerin-
ge Auf- und Abstiege. –
Leitung: Cindy Oggier, dipl.
Bewegungspädagogin. – 
Anmeldung: bis 2 Tage vor
der Wanderung bei Pro Se-
nectute Visp. – Durchfüh-
rung: Der Telefonbeantworter
von Pro Senectute Oberwallis
gibt Ihnen am Vortag ab
18.00 Uhr Auskunft darüber,
ob die Aktivität durchgeführt
wird.

Trauerbegleitung
Den Weg durch die Trauer zu
gehen, fordert Seele, Geist
und Körper heraus und ist
mühsam. «Oasen auf dem

Weg» soll Zeit zum Atem- und
Kraftholen geben. Die Teilneh-
menden lernen die Land-
schaften der Trauer kennen,
denken darüber nach und su-
chen miteinander Kraft für
Seele und Körper.

Datum: Sobald genügend 
Anmeldungen erfolgen, 
startet der Kurs. – Dauer: 8 x
2 Stunden. – Ort: Sitzungs-
raum der Pro Senectute 
Visp, Überbielstrasse 10, 3.
Stock. – Leitung: Margrit Ar-
nold-Klein, Erwachsenenbild-
nerin, zertifizierte Lebens-
und Trauerbegleiterin. – An-
meldung: bei Pro Senectute
Visp.

Wanderwoche im Thurgau
Ausgangspunkt der diesjähri-
gen Wanderreise ist Weinfel-
den. Die Lage am Fusse des
Ottenbergs, inmitten von
Weinbergen, gepflegter Land-
schaft, Auenwäldern und re-
naturierten Bachlandschaf-
ten, ist prädestiniert zum
Wandern. Am Abend bekocht
Sie der Gilde Gasthof mit
Köstlichkeiten aus der Regi-
on. Zusammen mit den Wan-
derleitern/-innen der Pro Se-
nectute Thurgau laden wir
Sie herzlich ein, die vielfältige
Thurgauer Hügel- und Seen-
landschaft zu entdecken und
einige gemütliche Feiertage
am internationalen Bodensee
zu geniessen.
Datum: Sonntag, 17. bis Sonn-
tag, 24. August 2014. – Ort:
Gasthof Eisenbahn, Weinfel-
den; www.gasthof-eisenbahn.
ch. – Wanderungen: Gruppe
A: 2 bis 3 Stunden; Gruppe B:
4 bis 5 Stunden. – Beglei-
tung: Florian Walther, Pro Se-
nectute. – Anmeldung: bis
Ende Mai bei Pro Senectute
Visp.

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Einkehrtag der ledigen Frauen
Am 22. März treffen sich die le-
digen Frauen des Oberwallis zu
ihrem Einkehrtag im Bildungs-
haus St. Jodern in Visp. Pfarrer
Paul Martone wird über die Fra-
ge sprechen: Wie erkenne ich
einen Heiligen? Es geht darum,
wie man beim Betrachten ei-
ner Statue erkennen kann, um
welchen Heiligen es sich dabei
handelt und was wir dabei aus
dem Leben der Heiligen erfah-
ren. Die Tagung beginnt um
10.15 Uhr und schliesst um
17.00 Uhr nach der hl. Messe.
Eine sofortige Anmeldung ist
erbeten an das Bildungshaus
St. Jodern in Visp.

Einkehrtag für Witwen
Am 25. März findet ebenfalls im
Bildungshaus St. Jodern in Visp
ein Einkehrtag für Witwen statt.
Der Einkehrtag, der von 10.00
bis 16.00 Uhr dauert, wird von
Domherr Josef Zimmermann
geleitet und trägt den Titel: «Im
Glauben verbunden». Domherr
Zimmermann schreibt dazu:
«Grosse Beispiele wie Elisabeth
und Maria lehren uns, was Glau-
be vermag und welche Kraft
aus ihm hervorgeht. Vertrauen
wir uns, zusammen mit der Ge-
meinschaft aller Christen, dem
Vater unseres Herrn Jesus an.
Er wird uns segnen, uns auf un-
seren Wegen durch seinen En-
gel begleiten und uns für die
tägliche Arbeit stärken. Die Er-
fahrung der Gemeinschaft in
der Eucharistie und in der An-
betung wird uns Stütze sein.»
Eingeladen dazu sind alle Wit-
wen aus dem Oberwallis. Eine
sofortige Anmeldung ist erbe-
ten an das Bildungshaus St. Jo-
dern in Visp. KID/pm

BEERDIGUNGEN

RARON | Ernst Salzgeber-Pfam-
matter, Jahrgang 1915, ist ver-
storben. Der Trauergottes-
dienst findet heute Freitag, 
21. März, um 10.00 Uhr in der
Felsenkirche von Raron statt. 

BRIG-GLIS | Lilly Gemmet-Da-
vid, Jahrgang 1919, ist verstor-
ben. Der Beerdigungsgottes-
dienst findet heute Freitag um
10.15 Uhr in der Pfarrkirche
von Brig statt. 

MÜHLEBACH | Christine Hagen,
Jahrgang 1976, ist verstorben.
Der Beerdigungsgottesdienst
findet morgen Samstag um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Ernen statt. 

ST. NIKLAUS | Jonas Imboden,
Jahrgang 1979, ist verstorben.
Der Beerdigungsgottesdienst
findet morgen Samstag um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von St. Niklaus statt. 

VISP | Kunigunde Bittel-Zen-
häusern, Jahrgang 1962, ist
verstorben. Der Beerdigungs-
gottesdienst findet morgen
Freitag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Visp statt. 

Brig-Glis | Vor einer gros-
sen Hörerschaft sprach
am vergangenen Diens-
tagabend der emeritierte
Professor der ETHZ, Dr.
Dr. h.c. Arnold O. Benz,
zum Thema «Das Univer-
sum – näher, als wir
 denken». 

Professor Benz, der nicht nur
durch eine erfolgreiche Lehrtä-
tigkeit an der ETH Zürich
selbst, sondern auch durch Prä-
sidien verschiedener interna-
tionaler astronomischer Gre-
mien und auch durch populär-
wissenschaftliche Bücher wie
«Das geschenkte Universum»
und «Die Zukunft des Univer-
sums» hervorgetreten ist, fas-
zinierte das Publikum durch
seine grosse fachliche Kompe-
tenz, durch wunderbare Illus-
trationen seiner Ausführun-
gen mit eindrücklichen Bil-

dern der grossen Teleskope aus
aller Welt. Er beeindruckte
aber auch durch seine philoso-
phisch-menschliche Haltung
den ehernen Ge setzen und Ent-
wicklungen des Universums
gegenüber. Der Professor, der
vor allem im Forschungsbe-
reich der Entstehung von Ster-
nen und Planeten tätig war
und ist, erläuterte anhand ein-
dringlicher Zahlen und Bilder,
welch junges Gebilde der
Mensch im gewaltigen Univer-
sum darstellt, das vor 13,8 Mil-
liarden Jahren durch eine Ex-
plosion (Big Bang) entstand –
eine Hypothese, die soeben
durch neue Messergebnisse ge-
stützt wird. Der Mensch, der
sehr spät in der dann einsetzen-
den Entwicklung erschien, ist
Teil dieses Ablaufs. Die leich-
ten und schweren Elemente in
seinem Körper sind in den Ster-
nen erbrütet worden. 

Entwicklung noch offen
Besonderen Eindruck hinter-
liess in diesem Vortrag des emi-
nenten Astronomen die Dar -
stellung der Gesamtentwick-
lung des Universums, die mit
dem Satz charakterisiert wer-
den kann: «Alles, was entstan-
den ist, vergeht». So ist auch das
Ende unserer Sonne, und damit
das Ende der Erde, program-
miert. Die Wissenschaft kann
vor diesem Hintergrund (noch)
keine Aussagen über das ma-
chen, was dann geschieht. Die
Entwicklung des Universums ist
in diesem Sinne auch völlig of-
fen. Professor Arnold Benz
sprach an diesem Abend, in Vor-
trag und Publikumsdiskussion,
Themen an, die der heutige
Sport-, Spiel- und Spass-Main-
stream wenig beachtet, die aber
eine eingehende Beschäftigung
jedes denkenden Menschen sein
müssten. ag.

Astronomie | Zu einem Vortrag von Arnold O. Benz

«Was entstand, vergeht»

Faszination Universum. Professor Arnold O. Benz (Dritter von links) entführte ein zahlreiches Publi-
kum in die unendlichen Räume und überraschenden Eigenschaften des Universums.  FOTO WB

WB 21.3.2014


